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Eiridringlingeflf Der Haß war ein mächtiger Motor des Kamgfes un eın Falctor
des Sleges. Stalin sagtle: ‚Man annn den Feind nıcht besiegen, wenn 11an nicht g_
lernt hat, ihn aus allen Kräften der Seele hassen.‘ Jetzt ist das gewaltige Hafs-
gefühl unseI«cs Volkes gegen dıe imperialistische Reaktion un! den Faschismus SC-
richtet Unser Haß richtet sıch alle jene Kräfte, welche die Stellung
des mächtigen sozialistischen Lagers, der Sowjetunion, erschüttern wollen SC-
gen dıe Ideologen des Imperilalismus. Unser Haß ıst der edle Hafs VOo  —_ Kämpfern
für eine leuchtende Zukunft der Menschheit Kın olcher Hafs erheht den Men-
schen, erhöht seine Wüiürde. Der Hals NSeTrTELr einde gegen unlls ist dagegen 10888  _

tierische ngs einer Z Untergang verurteilten Klasse, dıe Angst, Reichtum und
Macht verlieren Die christlichen ‚Humanisten‘ aus dem ager der Reaktion
predıgen Abkehr e} jeglichem Haß, auch von heiligem Hafs S1ie wollen den
Hafs abschaffen, seine Quelle aber, die Herrschaft des Kapitals, möchten S1E be-
wahren. em sS1e ‚allgemeine Liebe‘® predigen, wollen s1e die Unterdrückung VeEeLr-

ew1gen Dabei verbergen S1e selbst nıcht einmal ihren Haß den Kommu-
NıSmus. Darum SeTiZz die kommunistische Ethik der heuchlerischen Forderung der
christlichen Moral ‚Liebet CUTc Feinde‘ dıie KForderung entgegen, den Feind has-
SC Die kommunistische Ethik erzieht dazu, die Feinde hassen, und verlangt,
diesen Haß nıcht nu  - in W'_orten, sondern in Taten wırksam werden lassen GG

Japaner In Dln
190838 wWanderten cdıe ersten öl Japaner nach Brasılien e1n. Die Zahl der Einwan-
derer wuchs bIs 1933 (etwa 10 000) VOo  — Jahr Jahr, sank dann aber WESCH des
chinesischen und des Weltkrieges. och gab hıs 1940 etiwa 1883000 Japaner 1m
Land, un! heute en etwa 400000 dort Kın Gesetz VvVon 1940 setzte dıie Höchst-
zahl VOo  wn japanıschen Neueinwanderern auf eiwa ‘“ 34() Personen fest. Die meısten
Japaner gingen auf die Kaffeeplantagen Vonl Paulo, später auch In das Gebiet
des Amazonas oder als Seidenraupenzüchter ach Mococu. Da jedoch die C281

Kunsttextilstoffe der Seidenzucht starke Konkurrenz machten, wurden die Eıin-
wanderer zumeıst ckerbauer Die KEinbürgerung vollzog S1C. 7z1emlich reibungslos,
da dıe Rassenunterschiede 1m Gegensatz etwa den USA In Brasılien keine Rolle
spielen, un auch die Katholiken S1C. den Japanern gegenüber nıcht feindlich VT -

1elten Es wurde bald schon eiın Kolleg unter der Leıtung jJapaniıscher Priester DC-
ründet. Japaner sınd als Ärzte, Bauern, in der Sozialarbeit uUSW. sechr angesehen,
und den eingeborenen Brasilianern nötıgten S1E WESCH ihrer höheren Kultur Ach-
tung ab och g1ibt selbstverständlich auch Schwierigkeıiten in der Anpassung.
Sie hegen iın der verschiedenen elıgıon un in der Andersartigkeit der Kultur,
insbesondere der Sprache Von den 400 000 Japanern en OU 9% 1 Staat aulo
als Arbeiter auf den Kaffeeplantagen, als Gärtner, Kaufleute und echanıiıker.
Ktwa wohnen In der Hauptstadt selbst, 209% wanderten Voxnxn aulo nach
Paranä, hauptsächlich in die Kaffeekulturen, wWwWOoO sıch der Japaner außerst g-
chickt zeigte. Mit seinen Millionen Einwohnern vermag Paulo keine größere
Zahl VOoO  — Eınwanderern mehr aufzunehmen. Auf dem lachen Land finden die Ja-
N rößere Schwierigkeiten, ansässıg werden, als in der Nähe der Städte
e Regierung möchte den Strom der Einwanderer SC iın das Gebiet des Ama-
Na lenken, das miıt seinen etwa Millionen qkm schätzungswe1lse ”OC0) Millionen
Menschen ernähren ann: Aber der Mangel Straßen un!: die Unerschlossenheit
der Bergwerk- und Ackerbaugebiete hındern hıs jetzt einen größeren Zustrom.
Doch denken die Leıter des japanischen Kollegs schon daran, NCUC Schulen für
Japaner 1m Amazonasbereich ründen. Da die Übervölkerung des eimatlan-
des entweder ZUrT Beschränkung der Familien (die Zahl der „legalen“ Abtreıibun-
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Paericht -

Sch .Japan schätzt man für 1955 auf1170000, f{ür 1956 auf oder :ZUT

Auswanderung zwıingt, beginnt an Brasilien schon die Schwere des Problems
sehen. Kinige religiöse Orden sınd schon tätıg geworden. üngs hat sich e1inNn

Katholisches Einwandererwerk ra Catoölica de Imigracäo OCL) gebilde das
sowohl die wirtschaftliche, rechtliche wWwW16 dıe moralisch--religiöse Not der CINSC-
wanderten un och erwartenden Japaner en will ( Latinoamerica, August
71957

Der Bibliotlwkskaßalog‘ C LTU Systematik des ÄHssens
e Universitätsbibliothek München besaß hıs 1944 systematischen Katalog,
der sämtliche Bücher seıt 14792 erfaßte. Bomben und Brand zerstoörten d1ieses —
entbehrliche erKzeug Bibliothek Ein u< Katalog mu{fßte erstellt werden.,
und Jahre nach Krıiegsende rhieilt Bibliotheksrat Dr Ladislaus Buz  as den AF
trag, systematischen Katalog anzulegen.

Man hätte sıch viel Arbeit gespart, WEeNnNn Ha  - einfach dıie VO ‚„Kach-Normen-
ausschuß für Bıbliotheks-Buch- un Zeitschriftenwesen‘‘ herausgegebene „‚Dezi-
malklassıifikation“‘ (Beuth Vertrieb Berlin 5 7 } ineferungen 335 —)
übernommen hätte Dagegen sprach jedoch nach Ansıcht des Bearbeıiters e1N€ Reihe
VO  —; Gründen die der Einleitung dem eben Selbstverlag der Universitäts-
bibliothek München erschienenen Katalog angeführt werden (6 der
logische Autfbau der Dezıimalklassıfikation wırkt störend;: dıe unerklärlichen Lük-
ken eınerseıts, cie bıs ZUT Unübersichthlchkeit gesteigerte Vollständigkeit CINISET

aus,.
Gebiete anderseıts, schließen 116 sıchere Beherrschung i möglichst kurzer Zeıt

Dr. Buzas arbeıtete deswegen e1ine CISCHNC ‚Systematık aus, über deren Aufgabe
schreibt: ‚‚Die Veröffentlichung geschieht aus der Krkenntnis, da zumındest

für die zahlreichen kleineren Bibliotheken nicht die theoretisch Hıs Überdruß
eTrorterte Notationsfrage wichtig ist, sondern das Vorhandensein N gleichmäßig
gearbeiteten Systematıik, die weder NUur C116 Sk1ızze der Hauptklassen, noch e1iInNn
onstrum der etzten Eiınzelheiten darstellt Sie wıll Cc1IMH Hıilfsmittel fürBıblio-
theken un Institute SCHIN, deren Apparat un wissenschaftlich geschultes Personal

WEN1$ umfangreichsınd, aus der ungleichmäßigen, verwirrenden un: SVSTe-
matısch schon bel ihrem Erscheinen veralteten der Dezimalklassifikation
3801 System destillieren können““ (©)

Von dıiesem edanken aus, die Benutzung des Katalogs möglichst einfach O
stalten, baute Dr. Buzäs 253 Hauptgru PCH d beginnend mıt den allgemeinen ach-
schlagewerken un: wissenschaftlie Hilfsmitteln H1ıs ZULE TLechnik als etzter
Gruppe, cdıe die Hauptgebiete des menschlichen Wissens umfassen, NUur CINISC
21spiele eNNEN : Philosophie 11), Religionswissenschaft und Theologie I1L),
Naturwissenschaften allg (ÄV), Medizin (AXLL) USW.,. Wie 190878  - sıeht, 1N€e€ Uni-
versıtas lıtterarum, die anders als die Dezimalklassifikation VOoO  a den Geistes-
wissenschaften ausgeht un: dıe Gewichte gleich verteilt. Die Unterteilung der

Hauptgruppen geschieht annn Urc. dıe D4 Großbuchstaben des lateinischen
Alphabets, und Von hıs wırd nıcht verwandt, da ZUrLr Schlüsselung
dıent I e Unterteilung dieser Untergruppen geschieht Ur«ec dıe arabischen
len VO  en 100—999, S hıs 0999 So hat Zie eologie als Hauptgruppe: ILL,
das Neue Testament Q, der Römerhriei Der Römerbrief hat also qAje Notation
111{ 150 Der Römerbrief könnte aber auch, HNUL ein Beispiel £N, untber
11L 340 erscheinen, womıit die „Rechtfertigung“ gekennzeichnet ıst. Ein CISENET
Länder- un! Zeitschlüssel ermöglicht weıtere Feinheiten der Systematık, VO  > der
NUr dıe Grundstruktur angezeigt werden ann.,
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